
und mMan ann ZUur eıt keine für alle Missionen geltende ten dem Volke leben Die Pfarrkirche WAar ihre
Lösung des Problems vorschlagen. Die finanzielle ean- Klosterkirche, der Pfarrgottesdienst ihr eigener Gottes-
spruchung der Missıonsgemeinden hat Grenzen, die man dienst. Ihr Mutterkloster War bis auf die allernotwendig-
nıcht überschreiten An sten Klausurräume der Frauenwelt ZUur Beratung, ZUr

Carıtasleistung, ZUuUr Unterweisung offen, un: be1 den AaDO-Schwestern ım direkten A;iosiolat stolischen Reisen, die die Schwestern zweıen nNnfier-
Auf der Suche nach Kräften ZUr Biıldung un Le1i- nahmen, durften S1ie in geeigneten Privathäusern der DÖör-

des Katechistats 1St Ma  a dem Gedanken nähergetre- fer schlaten. Die Äszese dieser Schwesternschaften 1St Qanz
teN; Schwestern 1mM direkten Apostolat beschäftigen. auf das Bıbelwort ausgerichtet: Das eıiıch Gottes 1st 1ın
Diese Schwestern könnten den Katechistinnen Lehrer, Bei- euch Dıiıe Schwestern sollen als eın „alter Christus“
spiel un Führer in der schwierigen Arbeit der Beeinflus- ıhrem Leben Christus oftenbar machen. Unabhängig VO

SUNS der heidnischen Frauenwelt se1in. Tatsächlich tehlt 1n außeren Kloster üblıcher AÄArt tragen diese Schwestern nach
den Missionen gerade den weıblichen Katechisten ıne eNt- einer hübschen Bemerkung VO  am} Bischof Ford ıhr Kloster
sprechende Führung, dıe auch auf dem Arbeitsfeld selbst bei allen ıhren Reıisen MIt sıch, Ww1e dıe Schnecke ıhr Haus
die Arbeit kontrollieren und leiten kann. Manche sind C1I- mitnımmt, wohin S1ie auch geht. iıne solche Aufgabe C1I-

schrocken be1 dem Gedanken, daß Ordensfrauen ohne den ordert natürlich eiıne hohe Spiritualität, diıe den betref-
dauernden Schutz des Gemeinschaftslebens im Volke Ar- tenden Schwestern iın eiıner langen und sorgfältigen Aus-
beiten sollen: ber 1St sıcher, da{ß die Beobachtung der bildung gegeben wiırd. Diese Ausbildung erstreckt sıch
Evangelıschen Räte nıcht 1Ur hinter den schützenden natürlich auch auf die kirchlichen Wiıssenschaften, auf SO-
Mauern des Klosters möglıch ST Schon Jängst haben weıib- ziologie, Psychologie, Pädagogik und Katechetik. Vor
iıche Orden MI1t Spezialaufgaben die Folgerung AUS die- allem wırd eın in der Arbeit fortgesetztes langjährıges
SOIr Einsicht SCZOBRCN. Parallel der soziologischen Um- und durch Jahresexamina überprüftes Studium in der ein-
schichtung 1mM Leben der Frau, die sıch infolge der moder- eimischen Sprache gefordert. Zum Zwecke der Erhaltung

des draufßen 1m Leben bedrohten ınneren Geilstes ziehtnen Entwicklung des Lebens 1n der SanNzcCh Welrt vollzieht,
wollen auch die Frauenorden ihre Krätte nıcht NUur den INa  - die Schwestern VO  ; eıit eıt 1ins Mutterhaus beı
Kranken, Waıisen, Schülerinnen in den Institutionen ZUr Einkehrwochen un FExerzıitien ININECEN. Es 1Sst zweiıtel-
Verfügung stellen, sondern auch mMI1t iıhren Mıtteln der los, dafß solche Schwestern das Rückgrat der weıblichen
Volksseelsorge teilnehmen. Es 1St heute allgemeın ANC1L- Katechisteninstitution ın vielen Mıiıssı10onen werden könn-
kannt, dafß uUunNnseI«Cc weıblichen Missionsorden in ıhren XS  =} hne die Gewinnung der Ta kann keıine dauernde
Grundauffassungen un: ıhrer Aszese ZEW1SSE Lebensfor- Christianisierung eines Volkes gelingen. Dazu siınd aber
INnenN der monastischen Orden, AUS denen sıch Ja die — die Katechistinnen notwendiıg, deren Bıldung MIt den Er-
dernen Formen des Ordenslebens entwickelt haben, über- fordernissen der elIt Schritt gehalten hat Hıer hätten die
nahmen, in der Meınung, die Wahrung dieser Formen ZC= weıblichen Missionsorden ıne NECUC un: große Aufgabe
höre gleichsam ZU Leben der Ordenstrau. Es 1St schwer, der Formung eısten.
diese Auffassungen beseitigen, die sıch traditionell Ver-

härtet haben Wır beobachten heute besonders 1im amer1-
kanıschen Kulturkreis eine Auflockerung dieser Haltun-
40 Die monastischen Lebenstormen haben selbstverständ- Okumenische Nachrichten
liıch in den monastischen Orden ihren Sınn, können aber
be] der Erfüllung der direkten Missionsauf gabe ein Hın- Der „Weltrat der Das Zentralkomitee des „Weltrates
dernis se1in. Auf der Bischofskonferenz Indiens (1950) CI- Kirchen“ in der Kirchen“ hielt diesmal seine Jah-Lucknow
klärte Bischof Bouter VO  e Nellore: 95  1e€ Bischöfe wun- restagung VO 51 Dezember 19572 biıs
schen eine sroßzügige Anpassung der Schwestern iın der ZU Januar 1953 1ın Lucknow (Indien) 1b Man wollte

zugleıich die ökumenische Verantwortung Aaus dem beson-BanNzChH Lebensführung, VOIL allem, da{ß das Leben 1im Klo-
deren asıatischen Blickteld studieren un ohl auch fürSter nıcht einer Absperrung VO  e} den Menschen tühre

Wıiıe der Priester sollen s1e den Menschen gehen un: die entscheidungsvolle Z weıte Vollversammlung des kom-
mıtten dem Volke leben  < Und nach der Wegnahme menden Jahres 1n Evanston einen uCcmMn starken Antrieb
der Klöster, Schulen, Waisenhäuser und Altersheime der größerer Einheit empfangen. Der Generalsekretär
Chinamission durch die Kommunisten torderte der pos Dr Vısser’t Hooft kennzeichnete in seinem Rechenschafts-
Internuntius Rıber1i 1m Jahre 1951 ebenfalls die Ordens- bericht mi1t der ıhm eigenen Oftenheit die Lage dahın, der
frauen auf, sıch direkten Apostolat beteiliıgen. Bıs „Weltrat“ vollziehe heute seinen Auftrag in einer AÄAtmo-
ZUr Stunde 1St die Zahl der Schwestern, die sich 1n der sphäre allgemeiner Enttäuschung über die Unfähigkeit
Weltmission 1m direkten Apostolat betätigen, noch über- der Organe zwischenkirchlicher Zusammenarbeit, ine LÖ-
Aaus gering. Es War einer der Lieblingsgedanken des ShO= Sung für die großen Sorgen der Völker finden Diese
ßen Missionsbischofs Franz Xaver Ford, der jüngst 1m Ungeduld richte sıch auch den „Weltrat“ selbst:
kommunistischen Gefängnis starb un: der eın Mannn höch- werde ständig ANSCSHANSCH, 1in der internationalen Lage
Ster Spiritualität WAarl, da{ß weibliche Ordensgenossenschaf- eın klares Zeugnis VO  3 der Königsherrschaft Christi ab-
ten ın den Missionen wenı1gstens einige geeignete Schwe- zulegen. S wırd behauptet, der Weltrat se1 mehr iıne
ern tür die direkte Seelsorgshilfe der Frauenwelt Fassade der (kirchlichen) Einheit als eıne wahre Einheit.

Man 1St enttäuscht, weıl keine drastischen Maßnahmen türZUr Verfügung stellen sollten. Msgr. Ford hat die ıhm
unterstellten Maryknoller Schwestern se1it vielen Jahren einen ausdrücklichen Zusammenschlufß getroffen worden

sind.“ Hooft verteidigte den „Weltrat“: „ESs Ww4re VOI-für das direkte Apostolat geschult und auch ine chine-
siısche Schwesternschaft dieser Art gegründet, die se1it v1e- kehrt, die greifbaren Ergebnisse der Einıgungsbestrebun-
len Jahren hervorragend arbeitete. Diese Schwestern olT- CM als einzigen Prüftstein für ihre Beurteilung heranzu-
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7zıehen. Hinsichtlich der Einheit xibt 65 keinen Deftaitis- Widerstand un: sagte Präsident Niemöller, der die-
INUS, Dagegen 1St jene geistliche Ungeduld berechtigt, die ser Lehre eine ENSC Verwandtschaft ZU christlichen lau-
das Mißverhältnis zwiıschen Gottes Anrut un: dem heu- ben sıeht: „Wolle Gott, da{fß 2Ne Natıon den Mut findet,
tigen Stand der Kirchen deutlich sieht.“ Er gab sodann den VWeg der Gewaltlosigkeit gehen, WOZU WIr Inder
einen Überblick über die tatsächlichen Interventionen des den Mut nıcht hatten.“
„Weltrates“ 1n vielen brennenden Zeitiragen.‘ ber „die
größte des Rates harrende Aufgabe 1St die Z weıte oll- Eın Appell die
versammlung 1954. - Seine Erste Vollversammlung ın Der Präsident des Zentralkomitees, Bischof Dr Bell von
Amsterdam 1948 tand iıhren wırksamen Autftrieb 1in ihrer Chichester, wurde beauftragt, ein Schreiben die
Neuheiıit. Die Zweite 1in Evanston steht un fällt mi1ıt der richten. Darın brachte die Sorge des „ Weltrates“
geistlichen Qualität ihrer Arbeit.“ über die zunehmende Verschlechterung der internationa-

Botschaft die Kirchen Asıens len Lage un über das unsägliche Elend der Bevölkerung
iın Korea ZU Ausdruck. Er ermahnte die iın den

iıne der Verlautbarungen des Zentralkomitees War ine
Botschaftt die „Jungen Kırchen“ 1n Asıen. Sıe werden nıcht nachzulassen.

Bestrebungen ZUr Lösung des korganischen Konfliktes

ermahnt, angesichts des gewaltigen Elends in Indien un: Unter anderem hat das Zentralkomitee den Bericht der
ÖOstasıen ıhr eigenes Leben ZU Zeugn1s sozıaler Gerech- „Kommission tür Glaube un: Verfassung“ VO  e} der Welt-
tigkeıit un politischer Freiheit machen un sıch konferenz VO  e} Lund ENISEZSCNZSCNOMMECN un die dort be-
sammenzuschließen. (Über den abweichenden Standpunkt schlossene NCUC Verfassung gebilligt. Keıner der vorliegen-
VO  w} Landesbischof Hanns Lilje vgl VOTersSt die e1it- den Berichte aßt bisher erkennen, dafß un W1e die VO

schriftenschau.) Es wiıird auch nicht verschwiegen, da{fß die- Zentralkomitee bestellenden Theologen un: Kirchen-
secs Zeugnıis wirksamer ware, Wenn sich aut EeNTt- tührer ernannt wurden, die Zahl der Oommıssıon VO

sprechende Tatsachen be] den Heimatkirchen in EKuropa den in Lund gewählten 85 Persönlichkeiten aut 100
un: den USA stutzen könnte. ıne asıatische Studien- bringen (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 41) Der
konferenz, die schon Dezember 1in Lucknow Vorsitzende der „Kommission für Glaube un Vertas-
sammengetreten WafrT, hatte diese Botschaft vorbereiten sung“ 1St weiıterhin der lutherische Erzbischof VO  3 Upsala,
helfen. Dr ngve Brilioth, stellvertretender Vorsitzender 1St der
Es ıhr 1er Themen gestellt: die christliche Hoft- amerıikanische Methodist Clarence Craig un ständıger
Nung, 1ss1ıon un: Einheit, verantwortliche Gesell- Generalsekretär der amerikanısche Methodist Robert
schaft 1in Ostasıen un die Rassenfrage in Südafrıka w 1e Nelson, New ork Der bisherige anglikanische General-
anderwärts. Zu dem dritten Thema wurden die Ansätze cekretär Rev. Olıver Tomkins Lrat nunmehr zurück:
der . Sektion der Weltkirchenkonterenz VO Amster- wurde aber für die Dauer der Zweıten Vollversammlung
dam duSgCcSPONNCNH, um „eine dritte Möglıchkeit zwischen
Kapitalismus und Kommunismus, also den Versuch

des „Weltrates“ ZUuU unterstützenden Sekretär er pann't.
einer wirklıch Lösung der soz1ı1alen rage 1Ns Auge

fassen, un ebenso eine dritte Kraft 1n der außenpoli- Das uta!l  en Nachdem die Herder-Korrespondenz
tischen pannung, also eine unabhängige Haltung N- Familienrech:

der EKD 1m etzten eft (S 276 den katho-
über den Großmächten Rußland un Amerika.“ Es 1st be- lischen Standpunkt ZU Regierungs-
greiflich, daß dieses Thema VOL allem 1in dem Nachrichten- entwurt betr. das Famıilienrecht vorgelegt hat,; oll auch
blatt det „Bekennenden Kirche“ Niemöllers ausftführlich das Gutachten der EK  > 1m Auszug wiedergegeben WeTLr-

ausgebreitet wırd (Nr VO 15 Januar Es WUr- den, das von einer Kommuission AUuUs Theologen, Juristen
den auch praktische Vorschläge gemacht, w 1e eine NCUE un: Vertreterinnen der evangelischen Frauenverbände
Gesellschaftsordnung 1n Indien aussehen könnte. Dazu Leitung VO  e Prot Schumann ausgearbeitet
gehöre eine Landreform, die das alte Feudalsystem auf- wurde. Es weicht 1 entscheidenden Punkt VO der katho-
hebt, un Freiheit VO  _ der Schuldknechtschaft durch Be- lischen Auffassung ab (Vgl „Intformationsblatt“ Nr
reitstellung VO  3 Krediten. Dıie Voraussetzung ıhres Ertol- VO Februar 1953, 47 £.) Darın heißt zunächst,;
ZCS Ww4are allerdings „eine Verstaatlichung der Grund- un die EKD könne keine formulierten Gesetzesvorschläge
Schlüsselindustrien“. Sodann dürften die wirtschaftlichen machen, da s1e nıcht den gesetzgebenden Instanzen DC-
Hılten des Auslandes keine politische Knechtung VCI- höre. Sıe könne sıch aber nıcht einer sachlichen Mıtverant-
suchen: 1e€ Tendenzen ın Amerika, den Antikommunıis- wortung entziehen. Denn die Kirche habe daraut
HN1USs als Kriterium ZUur Festlegung der Außenpolitik be- achten, da{fßß nıcht eLIw2 be1 Änderungen des Ehe- un:

Familienrechtes „der Raum für eine christliche Ehetüh-nutzen, führt 1im allgemeinen dazu, dafß die konservatı-
Ven un: reaktionären Gruppen Ostasıens Unterstützung rung durch staatlıiches (Geset7z eingeengt werde. S1e wiırd
finden, wodurch die gesunden sozialen Reformbestrebun- Zu anderen darum besorgt seın müssen, da{fß das W esens-

gefüge der Ehe überhaupt, 1n dem S1e iıne bewahrendeSCH geschwächt werden. Das verhältnismäßig große (Se-
wicht, das auf die Mılitärmacht zur Abwehr des Kom- Ordnung Gottes erkennt, ıcht eLtwa durch verinderte
mun1iısmus gelegt wird, 1St ine der ernsten Folgen der - Rechtssetzung gefährdet werde“. Die Kırche se1l haupt-
nehmenden internationalen pannung, also in sıch selber säachlich daran interessiert, daß bei der auch VO  e ıhr als
eine Getahr für das Streben der Völker nach Freiheit un: notwendig anerkannten Neuordnung sölcher gegenselitiger
Gerechtigkeıit.“ subjektiver Rechte die gefährdete Institution der Ehe un
Selbstverständlich nahmen dıe ökumenischen Führer auch Famılıe erhalten un WECNN möglıch gestärkt wird. „Die

Ehe 1St ıne aut der Grundlage der geschlechtlichen iffe-miıt den Staatsmännern Indiens persönliche Fühlung aut
Der ındische Staatspräsıdent Dr Rajandra Prasat gab renziertheit zwiıschen den Ehegatten geschlossene Gemein-
u.,. ıne Einführung 1n Gandhıis Lehre VO gewaltlosen schaft, in die S1e eintreten, ohne über S1e verfügen.
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Mann un TAn gehen SIC C1in miıt dem Rısıko ıhrer gan- Für das Entscheidungsrecht des Vaters
zen Person un: geloben sıchgumtassende Liebe Zum 1634 des BGB Sagt das Gutachten, das Verhältnisund 1 reue Deshalb wıird die Ehe auf Ausschließlichkeit
und grundsätzliche Unlösbarkeit hın geschlossen Ehe zwiıschen Eltern un: Kındern SC1 e1in grundsätzlich anderes,

als das 7zwischen den Ehegatten Ebenso 1SE die Autoritätund Famiılie siınd die ursprünglichsten menschlichen Ue- des Vaters i1nNe andere als die der Multter Fur Amt un:meıinschaften S1e sind VO  $ dem Geheimnis des Ursprungs
umgeben, das für den Christen autf Jesus Christus hın- Autorität des Vaters MU: der Gestaltung der Ehe eben-

Raum SC1HN WIC für die der Multter Vater- und Multter-das aber auch VO Nıchtchristen geachtet werden AaufoOoriıtat sınd gleichwertig, aber nıcht gleichartıg S1e sındmuß, WE der Zerstörung des Lebens gvewehrt werden
oll Auch die staatliche Gesetzgebung verfügt nıcht über aufeinander bezogen, durcheinander bedingt und stellen

keine isoliıerten Rechte dar Die christliche Kirche, diedies Wesensgefüge, sondern voraus.‘ Gott als den Vater verehrt kann MI der Beseitigung der
Keın Entscheidungsrecht des Mannes väterlichen Entscheidungsgewalt nıcht den Anschauungs-

gehalt dieses Bekenntnisses un der entsprechenden AdDO-
Zum Hauptpunkt der Retorm der Beseitigung des EAt- stolischen Mahnungen preisgeben
scheidungsrechtes des Mannes ach BGB 1354 Sagt das
Gutachten, die Fassung des Bundesrates habe CLE Fehl-
lösung des Problems ausgeschieden wenn sS1e tormuliert Orthodoxe Ein- Vor CIN1SCIL eit erschien der Arad-

heitsbestrebungen bischen orthodoxen Presse ein Bericht„Die Ehegatten haben alle Angelegenheiten, die Ehe un:
Famılie betreffen, SESCNSCILZSCM Einvernehmen des lıbanesischen Metropoliten Nıtont (Patrıarchat An-
regeln Jeder Ehegatte hat auf den wirklichen oder MUL- tiochien) über die Siıtuation der Orthodoxen Süd-
maßlichen W ıllen des anderen Rücksicht nehmen amerika Dieser Bericht der unl5 AUSZUZSWEISC der e1lt-
Scharf das Gutachten die Einführung dritten schrift der russischen christlichen Studentenbewegung
nstanz außerhalb der Ehe ZUr Schliıchtung VO  3 Konflik- W eesteuropa vorliegt, 1STt nıcht NUuUr VO  e aktueller Bedeu-
ten zurück Dann aber heißt „Die evangelische Kirche tung für 111C richtige Einschätzung der Probleme, die s1
hat freilich keinen Grund sich für die unveränderte Autf- der Orthodoxie auf dem südamerikaniıschen Kontinent
rechterhaltung der allgemeıinen Entscheidungsgewalt des stellen, sondern wirfit e1in Licht auf das Existenzproblem
MannesAl Sıe kann durchaus Neufassung der Orthodoxie allen anderen westlichen Ländern,
des 1354 ZUustimmen, welche die Ehegatten SEMECIN- die S1C durch rühere oder Jungste Emigrationswellen Eın-

Entscheidung verpflichtet un: NUur Konfliktstalle gang gefunden hat
dem Ehemann die Entscheidung überlä(ßt In diesem Fall Der Metropolıit schreibt über Reiseeindrücke Bra-
sollte auch die ausdrückliche Bestimmung Platz greifen, sılıen, Argentinien un: Chıiıle Die wWweife Emigranten-
daß der FEhemann gesetzlıch gehalten 1ST, den Versuch g- generation IST, welcher Nationalität sS1ie auch angehören
iNnNe1INSsSsamer VWiıllensbildung auf alle Fälle machen, da{fß mMag, w as Staatsbürgerschaft Sprache, Gesetze un Ge-
das willentliche Unterlassen solchen Versuches be- bräuche des Landes, dem s1ie lebt,; anbelangt,

den Tatbestand des Mißbrauchs des Entscheidungs- einheitlichen Ganzen zusammengewachsen. Die Ju-
rechts des Mannes darstellt und ; diesem Falle die Ver- gend versteht die Sprache der Vorfahren nicht mehr, ]
bindlichkeit seiner Entscheidung auftgehoben 1St DiIe V an- 111 VO  3 ihr überhaupt nıchts ' mehr W1S5SCI], Wenn die
gelische Kırche könnte siıch allenfalls o der Be- Lıturgie 1 der Landessprache zelebriert wird, geht die Ju-
dingung ML ersatzlosen Streichung des bisherigen gend die Kıirche Wır sollten unls nıcht Aaus Rück-
Entscheidungsrechtes des annes ı der Ehe abfinden, dafß sicht autf die alteren Vertreter unseTer Emigration AaUuS-
das modifizierte Entscheidungsrechtdes Vaters den Kın- schließlich 111C Sprache halten un dadurch den Jün-
dern gegenüber aufrechterhalten bleibt.“ Veranlassung geben, fremde Nester fliegen
Die Kommuission sieht sich also nach ihren CISCNCNM Wor- Wenn dıe Orthodoxie der Fremde Jebendig SC1I sol]
ten „durch das evangelısche Verständnis der Ehe nıcht INUSsSenN WITL uUuNseTrenN Nationalismus und NSCIC Sprache, die
schlechthin genOtigt, für die Aufrechterhaltung Ent- allmählichen Rückgang begriffen 1ST, beiseite
scheidungsrechtes des Ehemannes Die Heilige legen 1le autokephalen Kırchen sollten remden Län-
Schrift kennt ine geistliche Überordnung des Mannes dern einheitliche Statuten un: 116 einheitliche Hierarchie
über die Tau nıcht Die apostolischen Mahnungen die haben und sıch der jeweıligen Landessprache bedienen
Frau, sich dem Manne unterzuordnen, können deshalb Während INEC1INCS Aufenthaltes Konstantinopel habe ıch
sınngemäfßs NUu  —_ auf das Eheleben nıcht geistlichen Dın- über alle diese Verhältnisse ausführlich dem COkume-
SCHh bezogen werden Diese Mahnungen können nıcht da- nıschen Patriarchen berichtet Er ZEIZLE sıch IN imeinNnen

durch für die Gegenwart unverbindlich gemacht werden, angeführten Gründen einverstanden un beauftragte mich
daß Inan S1C für zeıtbedingt erklärt Irotz dieses Beden- ML der Zusammenstellung Berichtes, der Namen
kens hält aber die Kommıissıon, obwohl also durch 111C des Patriarchats VO  a} Antiochien allen autokephalen
Aufhebung der ehemännlichen Entscheidungsgewalt CIM Kirchen vorgelegt werden wiırd.
Unterschied zwıschen evangelischer Eheauffassung und Wenn WIr nach dem Beispiel uUuLNseCICcI Geistlichen Mission
gesetzlıcher Normierung siıchtbar würde, dıe Aufrecht- Nordamerika, die den Gottesdienst 111Ss Eng-

lısche übersetzt hat, Südamerika IN1IT Hılte Sem1-erhaltung der Entscheidungsbefugnis des Ehemannes als
rechtliche Norm für das iNNere Verhältnis der Ehegatten NAars 1116 Geistlichkeit ausbıilden, die der spanıschen un:
nıcht schlechthin für geboten CC Man könne das Verhältnıis portugliesischen Sprache mächtig 1ST, dann wırd sıch die
VO  w} Christus UT Gemeinde, das ach Epheser aut die Orthodoxie Südamerika nıcht NUur halten können, SON-

Ehe angewandt wiırd nıcht vergesetzlichen (vgl Herder- dern auch 11C große Zahl römischer Katholiken sıch
ziehenKorrespondenz Jhg > 2764 f Das Wirkungsfeld 1ST WEeIT un: truchtbar Da-
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her schlage ich VOT Synod aller autokephalen Kır- VO ıhm Territorialprinzips Frankreich
chen Ausland bilden, die Autmerksamkeit auf Belgien, Italien un die skandinavischen Länder sollen

ZUuU CISCNCN Metropolitanbezirk gehören, während derdiejenigen Faktoren lenken, die siınd die
Z W e1Ite Generation der Emigranten verschiedener Her- Jurisdiktionsbereich der synodalen Gruppe des Metro-
kunft 9 AUS iıhrer Mıtte heraus die Geistlich- politen Anastasıus (Zentrum New York) Deutschland
eıit heranzubilden, Südamerika e1inNn großes Kloster ÖOsterreich Schweiz Holland un England umtassen soll
Z Übersetzung der gottesdienstliıchen Bücher 111S Spa- Die synodale Gruppe pocht auf iıhre Kanoni1ızıtät un g10-
nısche un: Portugiesische un Z Ausbildung der Geist- ere Anhängerschaft un beansprucht als CINZISZC wahre
ıchkeit gründen. Vertreterin der russischen Kırche die Jurisdiktion über die
Die Trennung 7zwischen Griechen, Arabern, Russen, Raı= gEsSAMTLE russische Emigration der Welt Vom Stand-

muß aufhören, denn SIC alle siınd C118 Christo. punkt der Moskauer Patriarchatskirche AaUS gesehen, sind
Wenn WITLr das Ite nıcht aufgeben un: die Kıiırche für p.. alle diese Versuche, die kırchliche Einheit herzustellen, VO  e}

triotische un politische Ziele gebrauchen, handeln WITL den vornherein ZU Scheitern verurteıilt, da weder die eine

Vermächtnissen des Apostels Paulus, die Streit M1t dem noch die andere der Emigrantengruppen kanonisch SC

Apostel DPetrus Antiochien ausgesprochen wurden
wıder: das aber WAAaTic für u1lls WG Katastrophe
Daß der Artikel des liıbanesischen Metropoliten Gefahr die russi- Patriarch Alexius hat dem Patriarchen

Alexandrien erscheinenden orthodoxen Blatt VCI-
sion in Palästina
sche Geistliche Mis- VO  ; Jerusalem offizieller orm die

öffentlicht wurde, hängt ohl ML dem besonderen Inter- Ansprüche der russıschen Kirche autf
S5C INM  9 das der Patriarch VO  ; Alexandrien dem die kirchlichen Liegenschaften un: heiligen Statten auf
Einheitsproblem der Gesamtorthodoxıie enN- jordanischem Gebiet, die bıs heute der Verwaltung
gebracht hat ber Inıtiative DA Herstellung der der russischen Auslandskirche stehen, angeze1igt In
orthodoxen Einheit ı Amerika haben WI1r früher berichtet Sendschreiben VO 26 September 1952 rollt der Moskauer
(Herder--Korrespondenz Jhg 67) Patriarch die grundsätzliche rage der Kanoni1zıtat der
In Nordamerika scheint INa  - dabei SCIN, das Stadıum synodalen russischen Auslandskirche auf un sSC1-

der Wünsche un Planungen verlassen Auf Inıtiatıve 1ECN Amtsbruder Jerusalem daran, daß über den leiten-
des griechischen Exarchen, Erzbischofs Michael kam schon den Hıerarchen dieser ruppe bereits SCIL dem Jahre 1934

Maärz vOorIScCcHh Jahres 1G Bischofskonterenz der VOCI- das VO Moskauer Patriarchat verhängte Verbot kirch-
licher Amtsführung un gottesdienstlicher Handlungenschiedenen orthodoxen Jurisdiktionen IN egen-

stand der Beratungen Wr die Möglıchkeit Zusam- das Gerichtsverfahren der Mutterkirche schwebt
menarbeit VOTr allem der Jugenderziehung, bei der Ver- UDıeses Jahre 1945 wiederholte Verbot gelte aller

orm auch für die Bereich des Patriarchen VO  - Jerusa-breitung orthodoxer Lıteratur un der gottesdienst-
liıchen Praxıs. Allgemeın wurde der Wunsch laut, 11- lem tatıge Geistliche Mıssıon der russischen Auslands-
dest CI beratendes Komuitee AaUuUs Vertretern aller ortho- kirche

Diıese neuerliche Aktion der Moskauer Kirche, nach Rück-doxen Kirchengruppen bilden.
uch 1 Westeuropa wırd mMa  } sich 1 mehr der Not- SCWINNUNG des kırchlichen Kıgentums Israel NnuUu  $ auch
wendigkeit Zusammenschlusses bewußt Aus Laıen- den russischen Besıitz Jordanien M1 der Mehrzahl der
kreisen wird stärker die Forderung erhoben, die russischen heilıgen Statten wieder ıhre and be-
jurisdiktionellen un nationalen Grenzen überwinden kommen, kann tür die Emigrantenkirche weittragende
un ein gesamtorthodoxes GremiLium bılden Indessen Folgen haben Di1ese 1SE aut CIM erträgliches Verhältnis
kommen die offiziellen Verständigungsbemühungen Z,W1- Z Patriarchen VO  3 Jerusalem, dessen Bereich ıhre
schen den beiden russischen Emigrantengruppen nıcht VO Geistliche Mıssıon Palästina liegt ANgZECWIECSCHN ber die
Fleck DDas westeuropäiısche russische Exarchat des Patrı- Versuche Moskaus, den Patriarchen VO  e} Jerusalem auf
archen VO  3 Konstantinopel (Zentrum Parıs) bemührt sich Seite zıehen, haben WI1r wiederholt berichtet (vgl

die Konsolidierung SCLINCI Posıtion auf Grundlage des Herder-Korrespondenz Jhg‚5 292)

Die Stimme des Papstes
Die Einheit Europas un:' der europäische eIls

Am Sonntag, dem März, empfing der Heilige Vater höheren Interessen der Menschheit befassen un ıhre Be-
Spezialaudienz die Professoren UN Studenten des mühungen dem Autfbau besseren VWelt un

„College FEurope Brügge UN hielt DOr ıhnen ZU dauerhaften Friedens wıdmen. Deswegen bereitet Uns
ersien ale quieder nach sec1iner Erkrankung die folgende die Ehrung, die Wır heute den Professoren un: Studenten
Ansprache über die Notwendigkeit der übernationalen des College Europe CI WEISCIH, 1E ebhafte Freude, und
Einheit Wır möchten Ihnen n das Interesse aussprechen, das

Wır Ihren Arbeiten entgegenbringen.95  1e€ WI1SSCNH, Herren, WIC N! Wır die
Vertreter der Wissenschaft empfangen un VOT allen Dın- Als sıch nach dem etzten Krıeg die Führer WLän-
gCh diejenigen, die sıch der richtigen Weıse M1 den der entschlossen internationale Institutionen aufzubauen,
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